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«Goggrüeh dich, Chueri, guten Morgen!
Vergiß für heute deine Sorgen.»
«Rägel, was isch? Bisch under d Dichter
gange »

«Bin nicht mehr weit davon empfärnt,
ich habs am Radio gelärnt.»
«Soso, am Radio. Der Usschpraach aa
hanis fascht dänkt. Jä und jetz? Wotsch
öppe Gält dermit verdiene?»
«Das ischt kein Zwäck vom Mänschenläben
sich schnödem Mammon hinzugäben.
Viel höcher schteht der Glanz des Geischtes
dem edlen Mänschen. So, jetz weischt es.»
«Du bisch e Glungeni hütt, Rägel. Du
söttisch diräkf fürs Blettli dichte, aber
das gaaf welewäg über dini Fähigkeite,
oder? Probier emal öppis Politisches!»
«Der Bundespresidänt hat Sorgen
weil feilig Räte ums Verworgen
von ihm schtets Chlütter wollen borgen
zum iren Wäälerkreis versorgen
von wäg der Wahl von übermorgen.
Wie isch das, Chueri?»
«Ganz guet, Rägel, ganz guet. Aber jetz
öppis Ussepolitischs.»
«Herr Molotoff sagt immer nei
und wott nie, was die andern wei.
Der Amethyscht ischt drausgeloffen,
die Kommunischten schtehn betroffen
mit einem Gsicht gar schüüli lang

am gälben Fluh Yangzeckiang.
Viel Hilfe einseht verschprach Herr Truman
den Herren Bewin, Schpaak und Schuman,
doch der Senat, nach alter Leier,
sagt, das Verschprechen sei iim teuer,
doch hoffend schteht noch immer da
das arme Land Europia. Gäll he?»

«Prima, Rägel! Aber du machsch echli
en Durenand. Du söttisch über eis ein-
zigs Süschee dichte, nid über Chrut und
Chabis. Probiers!»
«Am Lemang liegf die schöne Schtadt
wo das modärnschte Gfängnis hat.
Kommt ein Verbrächen an die Sonnen,
so wird der Täter eingeschponnen,
nicht nur in Gämf, auch anderswo.
Darob isch letschterer nicht froh.
Doch wer in Gämf imschfand zu blächen,
findt dort Verschtändnis für die Schwächen
die Mannenvölchern eigen sind.
Man läht bei Nacht sein schönes Kind
in seine abgeschlossne Zellen,
ums nach Bedarf zurückzuschnellen
auf seine dunkle Schtrafje, wo
s auch sonscht sein Brot verdiinen ko.»

«Au! Rägel, dä letscht Riim isch der
aber abverheit. Weisch nüüt Bessers?»

«Jawoll, man soll nicht derig Kärlen,
wo kritisiiren, seine Pärlen
als wie den Säuen anengheien,
weil sie eim nur die Freud verheien. Adie!»
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